
 
 

 
 

 
 

 

 

 

 

Pressemitteilung 

Brüssel, 12. Dezember 

Kurz vor dem entscheidenden Dezember-Gipfel der Staats- und Regierungs-
chefs hat die SPD-Europaabgeordnete für Mecklenburg-Vorpommern, 
Sabrina Repp, eine gemeinsame Aktion für die Wahrung der regionalen Mit-
sprache im künftigen Mehrjährigen Finanzrahmen ab 2028 initiiert. 

Unterstützt wurde die Initiative von der Präsidentin des Europäischen Aus-
schusses der Regionen, Kata Tüttö, sowie zahlreichen Abgeordneten ver-
schiedener Fraktionen. Zum Auftakt der Plenartagung des Ausschusses der 
Regionen setzten Vertreterinnen und Vertreter regionaler und lokaler Kom-
munen sowie Mitglieder des Europäischen Parlaments im Plenarsaal in 
Brüssel mit einer Fotoaktion ein deutliches Signal für die Bedeutung starker 
Regionen innerhalb der Europäischen Union. 

Sabrina Repp erklärte im Anschluss an die Aktion: 

„Die Europäische Union braucht starke Regionen, um Wachstum zu fördern, 
den Klimaschutz umzusetzen, in Zukunftstechnologien zu investieren und 
den Zusammenhalt zu stärken. Pläne von Ursula von der Leyen, Förderpro-
gramme stärker zu nationalisieren, gehen in die falsche Richtung. Wenn re-
gionale Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger übergangen und 
bewährte Programme wie der Europäische Sozialfonds geschwächt werden, 
leidet das Vertrauen in die EU. 

Nicht nur wir Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten, sondern auch Mit-
glieder anderer Fraktionen im Europäischen Parlament sowie aus den regio-
nalen Parlamenten fordern die Kommission und die Mitgliedstaaten daher 
auf, die regionale Mitsprache zu erhalten und zentrale Errungenschaften der 
europäischen Zusammenarbeit nicht aufs Spiel zu setzen. Die Kohäsionspo-
litik hat Verfassungsrang, ist vielerorts erfolgreich und sichtbar. Sie muss fi-
nanziell gut ausgestattet bleiben, damit EU-Mittel direkt bei den Menschen 
vor Ort wirken und neben wirtschaftlichen Zielen auch soziale Teilhabe, Um-
weltschutz und vieles mehr ermöglichen.“ 

Der Dezember-Gipfel gilt als entscheidend für die Zukunft der Kohäsionspo-
litik. Die aktuellen Verhandlungen zum nächsten EU-Haushalt haben direkte 
Auswirkungen auf die Regionen. Der derzeit diskutierte Vorschlag würde ihre 
Einflussmöglichkeiten deutlich einschränken und den effektiven Einsatz von 
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Fördermitteln vor Ort gefährden. Klar ist zugleich: Ohne eine solide finanzi-
elle Ausstattung kann die Kohäsionspolitik ihren Beitrag zum europäischen 
Zusammenhalt nicht leisten. 

Auch die Europaministerinnen und Europaminister der 16 Bundesländer 
befassen sich am 11. und 12. Dezember in Brüssel mit den geplanten Ände-
rungen und ihren Folgen für die regionale Arbeit. 

Die breite Unterstützung aus verschiedenen politischen Lagern und aus dem 
Ausschuss der Regionen zeigt deutlich: Die Verantwortung für regionale 
Entwicklung und die enge Verbindung zwischen EU-Fördermitteln und 
lokalen Bedürfnissen werden europaweit geteilt. 

 

 


